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Welches den 19 October Anno 1734 


In allem Vergnuͤgen 


| Vollzogen wurde 
15 | Molte ir j 


j in dieſen wenigen Zeilen 

i- Seine ſchuldige Gratulation 
Pflichtſchuldigſt an den Tag legen 0 
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N, CHE wünfhe tauſend Guts und alles 

zZ Wohlergehen | 
40 In eurem Cheſtand / den Ihr euch abt 

n erwehlt / 

if Ja) SO laße Bluͤck und Heyl zu euren Sei? x 


=» 


EIERN ten ſtehen / 

Und ferne von Euch ſeyn / was Eheleute 
DEE vaählk⸗ ur 
Damit Ihr daraus mögt des Höchſten Willen ſchlußen T 

Und die Frau Mutter kann vergnuͤgte Brut genügen S 


Und dieſen Wunſch wird & Ott zu eurem Wohl erhören, / 
Weil er von Hertzen geht / und ich euch bin verpflich ⸗ 


Ja euer Beyſpiel kann mit vollem Nachdruck lebren / ! N 
Das was Gott haben will / wird wunderbahr verricht / 
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Denn 


alles 
Babe 
Sei⸗ 


leute 


ßen / 
en: 


zren / 
cht / 
richt / 


Denn 


Denn ſeine Welßhelt kann die Hinderniße heben / 
Die vielen in der Welt Verdruß und Anſtoß geben. 
„ M W Ä 
Ihr habt euch / wehrtes Paar / bißher fo auffgefuͤhret / 
Daß Euch einjeder lobt / und Euren Wandel preißt / 
Ihr ſeyd mit Heuͤßlichkeit und Klugheit außgezieret 
Mas nichts als alles Guts / im Eheſtand verheißt / 
Denn / wenn man hat gethan / das was man iſt verbunden / 
So hat der Seegen auch ſich gluͤcklich eingefunden. 


„ R 


Wie manchen leitet G Ott zum ſchoͤnen Frauenzimmer / 
Das Geld undchuͤter hat und ſonſten liebens wehrt / 
Doch unbedachtſamkeit machts ſchlimm und taglich ſchlm⸗ 
mer / 
Biß alles OHeyratßs⸗Gut iſt gaͤntzlich auffgezehrt / 
Dann fallt die Liebe weg; weil fie auff Geld gegruͤndet / 
Und Geld / ich liebe dich / nur Platz im Hertzen findet. 


Wie manche koird zum Kann nach Hertzens wunſch ge⸗ 
fuͤhret / 


Ver wohl bemittelt iſt / Verſtand und Klugheit hat / 
Doch wenn die Magd regiert / und fie nur ſchlenckeriret / 
Und die Balanterie haͤlt beo ihr Lagerſtatt / 
So hilfft die Klugheit nichts / man muß zum Bettler 


werden / 
Und leben hochbetruͤbt in Kummer und Beſchwerden: 
a A 


Wenn aber / wie geſagt / ein jedes Theil verrichtet / 
Was Gott und die Vernunfft hat jedem 1 
nd 


Und GOttes Gaben nicht mit Unbedacht zernichtet / 
Roch ſich die Laſter⸗Bruth in ihrem Hertzen regt ? 
Da kann ein jeder Menſch nichts anders prophezeyen / 
Als Wohlſtand / Hluͤck und Meyl und alles Wohlge⸗ 
un dehen. 
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Und dieſes kann von Euch die Wahrheit ſelbſten ſpre⸗ 
chen / 
Darum bin ich vergnuͤgt / weil G Ott Euch ſeegnen wird / 
Was Euch will Leides thun / an dem wird Sr ich raͤchen / 
Er iſt und bleibet ſtets der hoͤchſt⸗erfahrne Hirt / 
Der führe Such Behderſeits auff ſchoͤn und gruͤnen 


Auen / 
Darauff Ihr Lebenslang koͤnnt Luſt und Freude ſchauen. 
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